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Beilage zu Nr IS der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , Iv Januar L878 .

Badischer Landtag

1- i- Karlsruhe , 14 . Jan . 23 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . (Siehe Hauptblatt Nr . 12 .)

Bei Eintritt in die Berathung des von dem Abg. Sey -

bcl erstatteten Kommisfionsberichtes über das Budget des

Großh . Handelsministeriums ergreift in der allge¬
meinen Diskussion das Wort
.^ Staatsminister Turban : Die für Straßenbau ange¬
forderte Summe habe die neu zu bauenden oder in den

Landstraßen - Verband aufzunehmenden Straßen zur Grundlage.
Bekanntlich bestimme das Gesetz vom 14 . Januar 1868 ,
daß die Aufnahme einer Straße in die Klasse der Landstraßen
durch Genehmigung im Budget nur erfolgen solle , wenn zu¬
vor die bethciligten Gemeinden und Kreise hierüber gehört
seien. Die Budgetkommisfion habe deßhalb Genehmigung der

Anforderungen nur unter der Voraussetzung beantragt, daß
Gemeinden und bezw. Kreise über die sämmtlichen aufgeführ-
ten Bauten , zu welchen sie Beiträge zu leisten haben , nach
Vorschrift der Gesetze gehört worden sind Bei Aufstellung des

Budgetentwurfs seien nun die Verhandlungen über eine Anzahl
von Straßenbauten nicht so weit gediehen gewesen, daß man
die Kreise und Gemeinden gehört habe . Man habe dieselben
in das Budget ausgenommen in der Unterstellung, daß bis

zu der Berathung die Verhandlungen ihren Abschluß gefun¬
den haben würden . Das sei jedoch bei einem Theil der
Straßenbauten nicht der Fall . Mit Bezug auf diese frage
eS sich nun, ob man die betreffenden Positionen streichen
oder in der Annahme, daß die Genehmigung nachgcholt
werde, aufrecht erhalten und dadurch gewinnen solle , daß
die Bauten noch in dieser Periode ausgeführt werden können .
Man vermöge sich über die vorhin erwähnten gesetzlichen Be¬

stimmungen nicht hinwegzusetzen und eine Straße zu bewil¬
ligen, ohne auf das Recht der Gemeinden und Kreise Rücksicht
zu nehmen , allein so viel könne man sagen , daß wenn Ge¬
meinden und Kreise demnächst ihre Zustimmung erlheilt
haben, keine Bedenken mehr vorliegen werden . Anders, wenn
die Interessenten die Zustimmung versagten , dann würde
über das Recht des Kreises und der Gemeinde, obwohl nicht
ihre förmliche Zustimmung, sondern nur daß sie gehört seien,
erforderlich ist, hinweggegangen sein . Eine solche Rechtsver¬
letzung werde nicht geschehen und es dürfe also die Aufnahme
der betreffenden Straßen in das vorliegende Budget nur
unter der Voraussetzung erfolgen , daß die Zustimmung der
Interessen erfolge .

Es werde als Vorbehaltin dieser Richtung die in dem Kommis-
fionsbericht enthaltene Bemerkunggenügen, sonst würde Großh.
Regierung auch mit einer Erklärung zu Protokoll einver¬
standen sein. — Redner schließt damit , daß er bedaure , das
fragliche Verhältniß erst jetzt vorlegen zu können , da ihm
das erforderliche Verzeichniß erst gestern zugegangen sei.

Der Berichterstatter erklärt , daß auch die Kommis¬
sion von der Anschauung ausgegangen sei , daß ehe Kreise
und Gemeinden gehört seien, und wenn sie ihre Zustimmung
nicht ertheilen , Straßen nicht gebaut werden sollen .

Abg . Paravicini verspricht sich guten Erfolg von der
mit landesherrlicher Verordnung vom 17 . Juli 1877 er¬
folgten Ueberweisung der Landeskultur - Inspektion , der Ge¬

schäfte der Kommission für Heldbereinigung und der Kataster -

Vermessung an die Großh. Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues . Bei der großen Konkurrenz , die die Land -

wirthschaft in Folge der gesteigerten Verkehrsmittel aushalten
müsse, bei der großen Vertheilung des Grund und Bodens
und den theilweise mangelhaften Feldweg- Verbindungen im
Lande müßten Feldbereinigungen wo immer möglich vorge¬
nommen werden . Zur leichteren Aufbringung der erforder¬
lichen Geldmittel empfiehlt Redner die Gründung einer
Landeskultur - Rentenkasse , wie sie in der Presse vielfach be¬
sprochen sei , auch in andern Ländern sich sehr bewährt habe.
Die Regierung, die bisher immer der Landwirthschaft För¬
derung zu Theil werden ließ und bestrebt war , den Grund
und Boden frei , ungehemmt benutzbar und besser erträglich
zu machen , möge die angeregte Frage der Prüfung unter¬
ziehen .

Staatsminister Turban erwidert hierauf, daß die Großh.
Regierung dem Gegenstände bereits ihre Aufmerksamkeit zu¬
gewendet habe, z. Zt . damit beschäftigt sei, das Material zu
sammeln und zu sichten und nicht zögern werde , nach Voll¬
endung der Vorarbeiten ihre Vorschläge zu machen .

Abg . Blum : Man sei mit dem Bau von Straßen und
der Bewilligung hiefür auf einem Punkte angekommen , wo
die Grundlage des Systems anfange, unwirksam zu werden .
Es sei ein sehr glücklicher Griff gewesen , die Bewilligung
von der Zustimmung der Kreise und Gemeinden in dem
Sinne abhängig zu machen , daß dieselben wenigstens vorher
gehört sein müßten ; dies habe den Kreisen die wirthschaft -

liche Bedeutsamkeit klar gemacht. Die Zustimmung der Kreise
sei aber wirthschaftlich nicht mehr von Bedeutung, wenn so
wie so von den Kreisen, wie sich aus der Tabelle über den
durchschnittlichen Jahresantheil an dem Straßenunterhal -

tungs -Aufwand pro 1878/79 ergebe , fast durchgängig das
Maximum von 2Vs Pf . Kreisumlage vom 100 M . Steuer¬
kapital für Unterhaltung der Landstraßen erfordert werde .
Redner gebe anheim , ob das Maximum nicht erhöht werden
solle , damit hinter dem . Votum der Kreise eine Verantwort¬
lichkeit stehe und die Kreise nicht blos Petenten werden ,
glaube aber auch, daß wirthschaftliche Bedenken obwalten, die
vorgeschlagenen Straßen alle zu genehmigen . Es seien so
viele Straßenbauten bewilligt , die noch nicht begonnen , daß
es ihm den Eindruck mache, als ob die Straßen von Wich¬
tigkeit gebaut und weitere Bauten bedenklich seien . Redner

, sei der Ansicht, man solle Straßenbautcn nicht in das Budget
'

aufnehmen , über die die betheiligten Kreise und Gemeinden
nicht gehört seien ; habe man dieselben einmal ausgenommen,
so werde schwerlich die Zustimmung nicht ertheilt werden .

Der Berichterstatter tritt dem Vorredner entgegen , der
offenbar die Verhältnisse nicht kenne , wenn er meine , wir
hätten Straßen genug . Dies möge für die Ebene der Fall
sein, in die Thäler und Seitenthäler seien die Straßen noch
hinaufzuführen. Von der Regierung seien Straßen genug,
die wünschenswerth seien, nicht vorgeschlagen ; daß die Kam¬
mer noch weitere streiche , halte er nicht für richtig . Die
Sparsamkeit zu weit zu treiben , sei nicht am Platze j was
uothwendig zu bauen sei , müsse eben geschehen. Es sollen
deßwegen auch die Straßen verwilligt werden , bezüglich deren
man die Kreise und Gemeinden noch nicht gehört habe, vor¬
ausgesetzt , daß nachher keine erheblichen Einwände erhoben

werden . Das Vertrauen dürfe man haben, daß die Großh.
Regierung Bauten nicht ausführen werde, wo Einwendungen
erfolgen. — Die von dem Abg. Paravicini vorgeschlagene
Errichtung einer Landeskultur - Rentenkaffe befürwortet Redner
ebenfalls . Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg.
Blum , der erklärt, blos Vertagung der betreffenden Straßen¬
bauten im Auge gehabt zu haben, geht das Haus zur Einzel -
berathung über.

Tit . V «, Wasser- und Straßenbau, L . ordentlicher Etat ,
!. für Wasser - und Straßenbau, s . Straßenbau 2,148,597 M .
wird ohne Debatte nach dem KommisfionSantrag, der mit
der Regierungsanforderung übereinstimmt genehmigt .

Zu b . Wasserbau , 1) Rheinbau 734,940 M . erhält Abg.
Schoch das Wort : Die Rheinbau -Jnspektionen haben sich
bis jetzt bewährt. Es frage sich aber, ob es nicht wünschens¬
werth sei , für außerordentliche Fälle noch mehr leitendes
Personal zu haben ; man möge in solchen Fällen dasjenige
der Wasser- und Straßenbau-Inspektionen beiziehen. Redner
geht hierauf auf die Wasserwehr -Ordnung ein und spricht
schließlich den Wunsch aus, über die außerordentlichen Rhein¬
bauten in Folge der Hochwasserschäden möge der regelmäßige
Fortgang der Rheinkorrektion nicht allzusehr verzögert werden .

Abg. Nopp hält ebenfalls das Aufsichtspersonal der
Rheinbau - Jnspektionen bei Eintritt von Hochwasser nicht für
hinreichend ; man müsse alsdann die Dammmeister vermehren ,
und zwar aus der Zahl der Straßenmeister .

Regierungskommissär Geh . Rath Muth : Wenn Hoch¬
wasser eintrete , werde wie bei anderen Fällen gemeiner Noth
Alles beansprucht, was Hilfe leisten könne, insbesondere wer¬
den auch die Wasser - und Straßenbau-Jnspektionen zu Hilfe
gerufen und sei für eine derartige Eventualität Anordnung
erlassen . Bezüglich der Wasserwehren sei für eine Organi¬
sation und für Anschaffung der nöthigen Geräthschaften ge¬
sorgt. Die benachbarten Gemeinden seien verpflichtet , den
Bedrohten Hilfe zu leisten. Bei dem letzten Hochwasser sei
nicht möglich gewesen , überall sofort mit Hilfe zur Stelle
zu sein ; nun seien besondere Vorkehrungen getroffen und
Redner hoffe , daß dieselben bei wieder eintretenden Fällen
— die sehr lange ausbleiben möchten — sich bewähren .

Abg . Bürklin I. hält für erforderlich, daß die Waffer¬
und Straßenbau -Jnspektionen , wenn sie im Nothfalle , wo
die Rheinbau - Jnspektionen nicht auSreichen, eingreifen sollen,
die Lokalkenntniß nicht verlieren , sondern über alle Rhein¬
bauten auf dem Laufenden gehalten werden.

Abg. v. Feder weist darauf hin , daß die Gemeinden
sich in außerordentlichen Nothfällen nicht lediglich auf den
Staat verlassen , sondern selbst größere Wachsamkeit ent¬
wickeln sollen .

Abg. Nopp : Die Gemeinden seien im Jahr 1876
sehr sorgsam gewesen , es habe aber an einer einheitlichen
Leitung gefehlt ; beim Dammbruch an der Kolonnenstraße sei
der Jnspektionsvorstand nicht einmal zugegen gewesen.

Regierungskommissär Geh . Rath Muth erwidert hierauf,
daß der Fall genau untersucht worden sei und daß die Ab¬
wesenheit des Jnspektionsvorstandes in dienstlicher Funktion
veranlaßt war — derselbe hielt sich an einer andern Stelle

^ des Hochwassers wegen auf — daß übrigens auch dessen
! Anwesenheit nichts hätte verhüten können.
! Die Position für Rheinbau , ferner die für Binnen -Fluß -

* Lin seltsames Leben-
8on Miß M . L. Br ad den .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 11 .)
Die Identität der Person , an die diese Briefe gerichtet waren , konnte

keinem Zweifel unterliegen . ES unterlag ferner keinem Zweifel , daß
der Schreiber dieser Zeilen jene Person als seine rechtmäßige Ehe¬
gattin ansah. „Meine Muriel , meine inniggeliebte Frau, " kam öfter
in diesen Briefen vor . Auch war dies nicht Alles — in diesen Briefen ,
die in aller Liebe und mit vollem Vertrauen geschrieben waren , spielte
George Penwyn häufig aus die Gründe an , die ihn zu dieser heim¬
lichen Ehe bewogen hatten . Hier legte er seine ganze Seele dar, seine
Hoffnung aus de- Squire '- Umkehr » nd Vergebung in künftigen Zei¬
ten , seine Pläne für die Zukunft , seine Abficht , seine Ehe auf jede
Gefahr hi» bekannt zu machen , sobald er nach England zurückkehre,
seinen festen Entschluß , mit Muriel Armuth « nd Entbehrung aus sich
1» nehmen , wenu eS dahin kommen sollte .

„ Doch bin ich nicht »hne die bestimmte Hoffnung, " so schrieb er in
einem späteren Briefe , „daß meine zwei bis drei Jahre währende Ab¬
wesenheit von England eine gute Wirkung ans meines Vaters Ge¬
fühle in Bezug auf mich haben wird . Jetzt freilich fühlt er sich ge¬
kränkt , weil ich da- versäumte , war er als eine großartige Gelegen¬
heit auzusehen beliebte , das Penwyn 'sche Befitzthom zu vergrößern
und zu befestigen. Doch weiß ich , daß er mich doch im Innersten
seiner Herzen- am liebsten Hot von allen seinen Söhnen uud daß eS
ihm dlw Herz zerreißen würde , mich zu enterben . Die Zeit wird
seine zornigen Gefühle mildern und wenn ich zurückkomme , vielleicht
wit Ruhm als Soldat bedeckt , wird er eher geneigt sein , meine AuS -
erwählte gütig anzusehen."

In einem andern Briese deutet er die Möglichkeit an, daß Umstände
einträteo , welche Muriel zwingen könnten , ihr väterliche - Haus zu
verlasse» .

„Ich könnte nicht fortgehen , ohne sicher zu sein , daß du einen
Freund uud Rathgeber besitzest , welcher dir in allen schwierigen Fällen
beizustehen bereit ist, " schrieb er. „Ich habe an Herrn Tomlin , dem
Advokaten in Seacomb , einen treuen , zuverlässigen Freund , und diesen
Zeilen füge ich einen Brief bei, den ich ihm geschrieben habe, in welchem
tch ihn von unserer Heirath in Kenntniß setze und seine Hilfe und

^ eilnchme für dich erbitte, solltest du ihrer bedürfen . Er wird Alles
für dich thuu , war kluge Freundschaft vermag , sowohl um deine
Wohlfahrt und dein Glück, als auch deine Sicherheit und die Achtbar¬

keit deiner Umgebung unter gllen Umständen zu sichern , ebenso auch,
um unser Geheimniß vor Entdeckung zu bewahren . Mache dir keine

Sorgen , Liebchen , waS dir auch kommen mag , sondern vertraue unbe -

dingt Herrn Tomlin 'S Klugheit und sei versichert, daß , so fern ich dir

auch körperlich bin , eS keine Stunde am Tage und in der Nacht gibt ,
wo ich dir im Geiste nicht nahe bin .

Der Brief an Herrn Tomlin ESq ., Rechtsanwalt in Seacomb , lag
da — da- Siegel war unberührt .

Maurice zweifelte nicht daran , daß die möglicher Weise eintretende

Schwierigkeit , welche der junge Gatie bei seiner Abreise von England
angedeutet , die Verwicklung war , welche in der That durch Justina 'S

Geburt eingetreten war . Warum aber war dieser Brief nicht abge¬
geben worden ? Wie kam eS , daß die unglückliche Gattin — da fie

stch in der traurigsten Lage befand , in welche je ein Weib gerathen
kann — wo die eigene Mutter Zweifel in ihre Ehre setzte — »er-

säumt hatte, stch an den Freund und Rathgeber zu wenden , an den

fie ihr Gatte gewiesen und dessen Schutz er ihre Zukunft anvertraut

hatte ?

Hatte sie vielleicht vorgezogen , unverdiente Schmach im väterlichen

Hause zu ertragen , als Herrn Tomlin 'S Hilfe in Anspruch zu nehmen
— oder war ihr Verstand schon zu der Zeit geschwächt, als der Schick-

salSschlag fie traf und fie unfähig wachte , den geradesten sowohl , als
den vernünftigsten Weg einzuschlagen ?

Diese Frage verursachte Maurice viel Kopfzerbrechen und war für
den Augenblick nicht zu erörtern . Er steckte die Briese in seine Tasche
mit dem Befühl , daß — nun er diese Dokumente besitze der AuSgang
keinem weiteren Zweifel unterliege . Die einzige Frage , welche Auge -

fichtS de - Kirchenbuches noch streitig blieb , würde dir über Justina 'S

Identität sein. Er stieg die Treppe hinab , verließ das Hau - und

machte einen langen Spaziergang über die Hochebene, von wo aaS er

die Aussicht auf den Atlantischen Ocean hatte — sein Lieblingsweg zu
allen Zeiten , durch die frostigen Rüben - und Mangoldwurzelfelder ,
hoch über den donnernden Wogen und der wildromantischen Küste mit

ihren gezackten Spitzen und natürliche » Bogen und Obelisken aus

Serpentinstein .
Mitten in den Felsen erging sich eine Familie Wafferraben — in

weiter Ferne schaukelte sich ein HäringSboot aus offener See und am

Strande schaufelte ein Mann Seetang in einen Karren , und dies ,

außer einem momentanen Aufblitzen der glänzenden Flügel einer

Seemöve , war da- einzige Leben , wa» von den Rübenfeldera aus

weit und breit zu sehen war. Hierher kam Martin kurz darauf , al»
er stch durch einige Stunden Schlafs von seinem langen Ritt erholt hatte .

„Ich dachte, Sie hier zu finden, " sagte er, „als ich Sie im Hause
vermißte . Der armen Muriel scheint eS jetzt erträglich zu gehen. Ich
war gerade Lei ihr. als fie aufwachte. Wunderbarer Weise kannte fie
mich und war sanfter , als ich fie seit langer Zeit gesehen. Indessen
scheint fie der Schreck sehr erschüttert und geschwächt zn haben . "

„Das stand wohl kaum ander» zu erwarten. Einige Tage Ruhe
werden fie hoffentlich wieder stärken . Glaube mir, Martin , eS kann
kaum Jemand besorgter sein nm fie, als ich."

. Davon bin ich überzeugt , alter Freund ."

„ Und nun noch eine Frage . Hast du je den Namen Tomlin ge-

hört ? » .
„Ja , e- gibt einen Rechtsanwalt dieser Namens in Seacomb . "

„ Einen alten Mann ?"

„ Nein , höchsten- mittleren Alters . Ich würde ihn kau« vierzig
schätzen."

„Dann ist e» nicht der Mann , den ich suche . Doch hatte er ver -

muthlich einen Vater ?"

„Ja , der alte Herr Tomlin war, glaube ich, ein ausgezeichneter ,
von aller Welt geachteter Mann . Ich kann wich nicht erinnern , ihn
je gesehen zu habe» ; denn er starb , al» ich noch ein Knabe war ; ich
habe aber meinen Vater oft vdn ihm sprechen hören."

Eine halbe Stunde später, als fie an de» Pächters zeitiger Mittags -

Mahlzeit Theil nahmen , ergriff Maurice die Gelegenheit , Michael Tre »
vanard über diesen Gegenstand zu befragen.

„Den alten Herrn Tomlin ?" sagte der Pächter. „Ja , tch erinnere
mich seiner sehr wohl , obwohl er meine Angelegenheit nie besorgt
hat . Ein würdiger Mann , bei Allen beliebt ; eia Advokat, wie e»
wenige gibt ; ein durchaus ehrlicher Mann . Er starb Plötzlich, der
arme Manu . Er verließ eine- Morgen » in bester Gesundheit fein
Hau » , um den Asfisen beizuwohnen , wurde im GerichlSsaale vom
Schlage getroffen und hat nie wieder gesprochen . Sein Leichenbegäng .
niß war einer der großartigsten , die ich je in Seacomb gesehen. "

„Entsinnen Eie stch zufällig der Jahreszeit seiner T - de» ?"

„Ja , sehr wohl ; denn er starb in dem Winter , kurz vor Muriel '»
langer Krankheit. Er starb im Dezember 1818 ."

Dies gab den Aufschluß für Muriel '- sonderbare Handlungsweise -
Der Tod hatte ihr den einzigen Freund entrissen, an den fie sich
hätte « enden könne« . (Fortsetzung folgt .)



bau , zusammen mit 953,980 M . werden hierauf genehmigt ,
ebenso die für UüAchaftMg der Wasserstraße « , der Lci ^

Pfade und dA Mannheimer HafenSNstülten im Betrage von
57,400 M .

il , Landeskultur und Feldbereinigung 34,000 M ., wird ,
nachdem Abg . Frech seine Befriedigung darüber ausge¬
sprochen , daß der Dienst der Landes -Kulturinspektion , der

Feldbereinigung und der Kalaflervermessung einer einheit¬
lichen Leitung bei der Großh . Oberdirektion unterstellt sei .
und sodann ebenfalls die Einrichtung einet Limses -Kultür -
renten -Kasse befürwortet hat , angenommen , ebenso ui , Ka¬

tastervermessung , 354,576 M .
Zu ! V , Verwaltungsauf wtmd , s . Zentralverwaltung , hat

die Kommission bei Z 51 s . , Besoldungen , statt 83,700 nur
80,800 M . zu bewilligen beantragt .

Abg . Gerwig hält die Vermehrung des Koüegialperso -
nals um ein technisches Mitglied nicht für ein BeMfniß ,
da die neu zur Oberdirektion gekommenen Stellen ihr
Personal mitbrachten und ' der Geschäftsstand geringer sei als

früher .
Staatsminister Turban Muß diesen Bemerkungen ent -

grgentreten , die aüs einem Jrrthum beruhen . Eine weitere

Rathsstelle sei nothwendig , weil das Arbeitsmaterial der
Oberdirektion von dem vorhandenen technischen Personal nicht
erledigt werden könne , und zwar seit Jahren , so daß bisher
Aushilfe durch vorübergehend aügestellte Ingenieure erforder¬
lich war . Die Arbeiten der Oberdirektion haben nicht ab - ,
sondern zugenommen . Man möge doch nur auch an die
bedeutende Erweiterung des Landstraßen -Netzes und die da¬

durch vermehrten Aufgaben der Aufsichtsbehörde bezüglich 8er

Straßenunteihaltung denken . Rednet versichere , daß er nicht
Mitwirken würde , allzu reichliches Personal anzastellen , baß er

vielmehr eher aus Reduzirung bedacht sei und die Vermeh¬
rung nicht beantragt haben würde , wenn er sich nicht per¬
sönlich überzeugt hätte , daß dieselbe nothwendig sei und daß
die bisher versuchte Aushilfe durch Beigebung von In -

geniruren als Hilfsarbeiter nicht Gleiches leiste wie rin

ständiger Rath , der draußen die nöthige Autorität habe .

Für die von der Kommission gestrichene Besoldung eines

Revisors mit 2,900 M . ergreifen Regierungskommissär Geh .

Rath Muth und Staatsminister Turban das Wort .
Der Kommissionsantrag wird angenommen , die Anforde¬

rung für i>. Centralverwaltung mit 208,874 M . und für
d . BezirkSverwaltung mir 401,615 M . wird , nachdem zu
letzterer Abg . Blum den Wunsch geäußert , daß im Kreise

Heidelberg eine Inspektion oder wenigstens eine selbständige
Verwaltung eingerichtet werden möge , genehmigt .

Es folgt die Genehmigung der Ausgaben und Einnah¬
men im ordentlichen Budget der Oberdirektion im Ganzen .

Zum außerordentlichen Etat ! , aufrecht zu erhaltende
Kretite , bittet Abg . Beck um baldige Ausführung der Ver¬

besserung der Straße von Untcrsiggingen nach Stephattsseld ,
für welche 80,000 M . , und der Korrektion der Deggenhauser
Aach , für welche 50,000 M . ausgrsetzt und noch nicht ver¬
wendet seien , sowie um Einstellung gleich hoher Beträge in

das neue Budget .
Der Abg . Junghanns empfiehlt seinen inzwischen ein -

gekommcnen ( von uns gestern mitgciheilten ) Antrag , nur
die Hüfte der Restkredite zu bewilligen und der Großh . Re¬

gierung zu übertaffen , dieselbe aus die nach ihrem Ermessen

uothwendigsten Arbeiten zu verioenden . Nach dem Entwurf
des Staatshaushalts Gesetzes trete eine Unzulänglichkeit ein ,
die durch einen außerordentlichen Zuschuß au « der Ämorti -

sationskasse gedeckt werden solle. Ersparungen lassen sich
nüt machen bei Ausgaben , die weniger gebieterischen Zwe¬
ckendienen , es bleibe daher nichts übrig , als an dem außer¬

ordentlichen Budget des Handelsministerirrms zu streichen .

Auch für den Staat gelte vis zu einem gewissen Grade die

Wirthschaslsmoral des Privatmannes , sich den Umständen

nach ^ emzuschränken . Redner gebe im Voraus zu , daß alle

vorgeschlagenen Arbeitm sehr wünschenswerth seien ; jedoch
könne man sie immerhin zurückstellen . Weil Antragsteller

sich Nicht zutraue , eine Ausscheidung vorzunehmen , sei vor -

geschlagkw , daß innerhalb einer Banschsumwr dir Großh .
Regierung die von ihr als dir nothwendtgsten erachteten
Bauten ausführe . Da übrigens die Bauten auf die sich
die aufrecht zu erhaltenden Kredite beziehen , möglicher Weise
schon angefangen seien , seien die Antragsteller so weit hinauf¬
zugehen bereit , als die Großh . Regierung als nothwendig
bezeichne.

Staatsminister Turban will der Debatte nicht vorgrei¬
fen , aber eine tatsächliche Berichtigung vornehmen , die viel¬
leicht zuV Zurücknähme des AnMges führe .

Das Vethrichniß der aufrecht zu erhaltenden Kredite sei
vor vielen Monaten aufgestellt , die damals aufgeführte Rest¬
summe sei längst nicht mehr vorhanden , eS wurde gebaut
und bezahlt ; was noch nicht verwendet sei betreffe zum
größten Theil in Bau begriffene Unternehmen , die man nicht
unterbrechen könne .

Abg . Junghanns zieht hierauf seinen Antrag zurück .
Abg . Friderich ist der Ansicht , öaß eingebrachte Anträge

besser begründet sein sollten . Mit solchen , wie der heute
vorgeschlagene , wolle man sich nur populär machen . Die
Budgelkommisfion nehme jeden einzelnen Gegenstand unter
die Loupe und dann überließen die Antragsteller dem Er
messen der Regierung , was sie für nothwendig hakte !
Redner müsse an der Bewilligung der einzelnen Positionen
festhalten .

Abg . Betzinger bezeichnet es als Mißstand , daß man
bei den aufrecht zu erhaltenden Krediten nicht sehe , wie viel
davon noch vorhanden . Der Vorschlag zur Sparsamkeit
würde sich sehr empfohlen haben ; jetzt , da nach der Erklä¬
rung des Staatsministers der Gegenstand des Antrages vor¬
aussichtlich kein großer sein würde , habe Redner in die Zu¬
rückziehung gewilligt . Auf Populärität hübe es der Antrag
gewiß nicht abgesehen .

Regierungskvmmissär ^Geh . Rath Muth wiederholt , daß
der größere Theil der Restkredite bereits verwendet sei , eine

Ersparung also hier nicht in Aussicht genommen werden
könne .

Der Berichterstatter hebt hervor , daß , wenn m» n für
das Volk Etwas thun wolle , in allererster Reihe Straßen
nothwendig seien .

Eine persönliche Bemerkung macht Abg . Junghanns .
Abg . Schmidt unterstützt dein vorhin vom Abg . Beck

geltend gemachten Wunsch .
Staatsminister Turban erklärt , die Arbeit sei Üicht auf -

gegeben, nur verschoben wegen der enormen Höhe der Kosten
und weil Verhandlungen mit den Gemeinden iw Laufe seien ,
denen die Bauten , die weniger Straßenbau als Landeskultur
beträfen , zu Gute kommen .

Abg . Strübe richtet an die Großh . Regierung dieFrage ,
in welchem Stadium sich die Verhandlungen über die Straße
Heiligkreuzstcinach - Weinheim befinden . Zugleich spricht Red¬
ner seine Anerkennung über den Brückenbau Heidelberg -
Neuercheim aus .

Regierungskommissär Geh . Rath Muth dankt dem Vor¬
redner für die Anerkennung . Was die Straße betreffe , so
haben sich die Verhandlungen mit der großh . hessischen Re -

gierung etwas verzögert , Pläne und Kostenüberschläge seien
aber jetzt genehmigt und die Straße werde , sobald cs die

Witterungsverhältniffe gestatten , in Angriff genommen und

hoffentlich nach der Vereinbarung gleichzeitig mit der Neckar -

thai Bahn vollendet werden .
Abg . Krausmann schließt sich der Anerkennung des

Abg . Strübe an .
Es folgt die Bewilligung der aufrecht zu erhaltenden

Kredite .
Zu ll , neue Anforderungen , liegt ein weiterer ( gleichfalls

von uns schon gebrachter ) Antrag Junghanns u . Gen .
vor , der stäkt 1,788,125 M . nur 788,125 M . zu vrrwilli -

gen vorschiägt
Abg . Junghanns begründet seinen Antrag .
Es meldet sich sonst kein Redner ; nach kurzem Schluß¬

wort des Berichterstatters wird der Antrag abgelehnt .
Abg . Frech will bei Gelegenheit der Position für Straßen¬

bau eine indirekt auf dieselbe bezügliche Bemerkung in Be¬
treff der auf den in Rede stehenden Straßen verkehrenden
Postomnibuffe machen . ES seien noch viele Wünsche nach
Postverbindungen übrig , insbesondere z. B . nach einer solchen
zwischen Oberwittstadt , Unterwittstadt , Ballenberg und Box .
berg . Redner gebe zur Erwägung , ob zur Herstellung dieser
Postverbindung nicht ein Zuschuß aus Staatsmitteln gegeben
werden solle .

Abg . Huffschmidt unterstützt den Vorschlag des Bor .
redners , Abg . Pfli - ger und StaaMninister Turban
treten demselben entgegen . Letzterer erklärt , das Ansuchen
auf das AMenlschiebenste Futückweisen zu muffen ; wir haben
keine badische Post mehle, das Reich habe die bezügliche »
Rechte und Pflichten . Wenn man nur mit einem kleinen
Zuschüsse anfinge , würde dies weiter führen , als zu übrr -
seykn sei . Die Reichspost habe übrigens in vielen Fällen
einer Vermittelung freundlich entsprach !» . Die Lage Baden «
in Bezug auf postalische Verbindungen sei eine andere ge¬
worden , eS Handke sich jetzt nicht mehr uM eine Ausgleichung
innerhalb Badens , sondern im Reiche , und da sei Baden im
Verhältnisse zu ändern Gebieten reichlich auSgestattrt .

Es folgt eüre Bemerkung des Abg . Schoch .

Zu V. Straßenbau , ß 1 , Straße von Rohrdbrf nach
Härdheim , äußert Abg . Roder ciittn Wunsch , worauf
Slaatsminkster Turban erwidert , daß bezüglich der Fort¬
setzung des Bäües Ms der rechten Donauseite noch Unter¬
suchungen übck die beiden in Frage kommenden Träten äk -
gcordnet seien ; Redner hoffe , dem nächsten Landtage ein ab¬
gerundetes Projsit verlegen z» können .

Bei Z 2 , Herstellung einer LakiMnyssteüc in Unteruhl¬
dingen , bringt Abg . Beck ein Ansuchen vor .

Zu 8 9, Verbesserung der St , äße von Lörrach nach
Schopfheim in Folge der Korrektion der Wiese , empfehlen
die Abgg . Pflüger und Seybel die Gemeinde Brombach ,
die bei dem Hochwasser großen Schaden erlitten habe , der
Nachsicht bei der Beziehung zu den Kosten .

Zu 8 15 macht Abg . Seefeks auf den Zustand der
Straße durch Haueneberstein aufmerksam .

In Betreff des Brückenüberganges bei Neckargemünd
spricht Abg . Frey sine Bitte aus .

Zu i . Wasserbau ,
'
piechen die Abgg . Nopp bezüglich

des Dammes Rußheim -Philippsburg , JUnghanns und
Kiefer bezüglich der Dammbackten in Altenheim , Sartori
bezüglich der Strecke Hochstetten - Breisach ihre Wünsche aus .

Zu 8 31 , Verstärkung und Ergänzung der Kinzigdämme ,
und 8 35 , Korrektion der Kinzig bei Biberach , äußern sich
die Abgg . Förderer und Hansjakob , welchen Regie -

rungskommiffär Geh . Rath Muth erwidert , daß auf die
Wünsche der BetheiUglen Rücksicht genommen und daß sich
Gelegenheit geben werde , dieselben zu vernehmen .

Dem Abg . Förderer macht noch Staatsminister lurban
eine Bemerkung .

Die Ausgaben im außerordentlichen Etat werden mit
3,295,355 M . bewilligt .

Zu den Einnahmen Tit . III t) . , 8 3 , Erlös ans der
topographischen Karte , ergreift Abg . Friderich das Wort :
Der Betrag für das einzelne Blatt der Karte sei zu hoch.
Die Einnahme werde , wie das bei so vielen Dingen gehe,
voraussichtlich nicht geschmälert werden , wenn man den
Preis herabsetze.

Staatsminister Turban erklärt hieraus , wie dies bei
dergleichen Werken gewöhnlich sei, werden durch den Erlös
die Kosten bei Weitem nicht gedeckt. Regelmäßig werden
das ganze Werk nur Behörden arischaffen . Für Privatleute
seien die Blätter allerdings etwas theuer , namentlich da nach
dem Maßstabe der Karte eines selten genügen werde . Eine
Herabsetzung des Preises würde gewiß zu einer größeren
Verbreitung beitragen . Die Bemerkung des Vorredners solle
in Erwägung gezogen werden .

Die Einnahmen werden nM 860,595 M . genehmigt .

Ohne Debatte werden Tit . V >, Polizei , und Tit . VIII ,
verschiedene und zufällige Ausgaben , angenommen .

Handel « ud Verkehr .
Rruester - Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

I ! . Seite .
Handelsberichte

Berlin 14. Ja ». Getreidemarkt. ( Sch usbericht . i per
Jan . — , Per April -Mai 20650 , per Mai Juni 2l -8.50 . Roggen
per Jan . 140.50, per April -Mai 143.50 per Mai -Juni l4S .S0 . Rliböl
Ha 73 .— , per Jan . — per April -Mai 71 .90 , per Mai -Juni
— .— . Spirilui looo 49 .60 , p r Jan . Febr . 49 .75 , Per April -Mai
51.50, per Mai -Juni 51 .75 Hafer per Jan . — per April»Kai
137 50. Lhauwetter . -

« o ln , 14. Jan . ( Schlusb -richtO Weizen - Hefiger 24.— ,
I> - fremder 22 .50 , per Marz 21 .80, per Mai 21 .70 . Rogg-n niw
hiesiger 17 .50 . per März 15.— , per Mai 15.05 . Haler >«v hiesiger
15.50 per Mär , 14.90 R -ibö ' ^ - S8L0 . Per Mai 37 .60.

Ham bu rg , 14 Jan . Schlaßberich». Weizen befftr per Januar
207 G . , per April -Mai 210 G ., Perl Mai -Juni 212 G . Roggen per
Januar 148 G ., per April - Mai l51 G , prr Mai -Jnni 152 G.

Bremen , 14. Jan . Petroleum . ( Schlaßderichl.) Ktandars white
loco 11.35, per Februar 11 .35 , per März 11 .40. Ruhig .

fParis , 14. Jan . RübSl Per Januar 10 l .25, pe Febr 100.50,
per März - April 99.— , Per Mai - August 96 .50 . ÄpiritnS per

Januar 5850 per Mai - Auguü 80 .50 . Zucker , weißer , diSP.
Nr 3 ver Januar 62 .75, per Februar 63 .— per Mai - August
8450 . Mehl 8 Marken , > er JlinUar 68 .75 , per Februar 69. , j
per März - April 68.75, per März -JuNi 68 .50 . Weizen per Januar !
3175 , Per Februar 32 . — , per März -April 82 —, per März -Jani ^
32. — . Roggen per Januar 19.50, per Februar 19 .50 , per März - !
April 19 75 , per März -Jnni 20. — . !

A m sterdam , 14. Jan . Weizen aus Termine unser ., per März
315, per Mai — . Roggen loco unver ., auf Termine HSHer , Per März i
180, per Mai 184 . — . RübSl loov 42 ^ , per Mai 42 , per Herbst i
39' /, RaPS loco — , per Mai 444 , per Herbst 416.

Antwerpen , 14. Jan . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim -
wung - Matt . RaffinirleS Type weiß disponibel 28 '/, b. 28 '/, B ., i

. Jan . 28 ' / - >. 28 ' /, B Febr . - b.. 28 '/, Mär , — b, 28' /- B ,
s Seplbr . 31 b., 31 B . Kaffee fallend, ohne Umsatz .

London , 14. Jan . (11 Uhr . ) LonsolS 94 " , , Lombarde» ---- .
' Italiener 71 ' /, . 1873» Raffen 78*

Liverpool , 14. Jan . Baumwollen markt . Umsatz :
8000 Ballen . Ruhig .

New - I ° rk , 12. Jan . ( Schlußkürse.) Petroleum in New-Aori
12, dt», in Philadelphia 11 ° , , Mehl 5,40 , Mai » (old Mixed) 63,

! rother Winterweizen 1,40 , Kaffee , Ri « godd sair 17' /, , Havanna -
Zucker 7*/, . Getreidefracht 6 ' /, , Schmalz 8 «/, . Speck 6 ' /».

! Baumwoll -Znsuhr 27000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 12000

B, do . nach dem Lounnent 7000 B.
St . Petersburg . 14 . Jan . Bei der Ziehung der russischen

Prämienanleihe von 1864 fiel der Gewinn von 200 .00 » Rubel auf
Nr . 20 Serie 1713 ; 75,00» Rubel aus Nr . 2 S . >7281 ; 40,000
R . aus Nr . 8 S . 4935 ; 25,000 « . ms Nr . 6 G . 4 ; je 10,000 R .
auf Nr 45 S . 12923 , Nr . 16 S . 12615 , Nr . 15 S . 4860 : je
8000 R aus Nr . 12 S . 4895 . Nr . 27 S . 134 . Nr . 47 S 325S,
Nr . 9 S . 11231 , Nr . 26 S 6426 ; je 5000 R . auf Nr . 17 E .
11011, Nr . 5 S . 123^4. Nr . 34 S . 7V8 , Nr . SO S . 13284 , Nr . 2
S . 7640 , Nr . 6 S . 9460 , Nr . 17 S . 7292 , Nr . 5 S . 16897 .

Witteruugsbeobachtuugen
der meteorologische » Starioa Karlsruhe .

wtt»
tr« .

Wi-id. ! Himmel . ^ Bemerk » » g.

82 SW . bedeckt stürmisch .
82 „ , Regen u . Stur « .
^ » »

Beramwertliche : Redakteur :
Heinrich G » lI in Karlsruhe .

b ürgerliche Rechtspflege
Bermögeusadsoadernagea .

« .668 R . Nr . 52 « iv .Kamm . Walds -
Hut . In Sachen drr Ehefrau deS Richard
Knecht , Viktoria , geb . Brogle , von Lispel,
zur Zeit in Kaiserstnhl, Klägerin , gegen
ihren Ehemann , Beklagten, BermögenSab- ^
sonderung belr . hat die genun, te Ehes au ^
eine Klage aus Bermözenrablondeeuog da-
hier eingereicht und ist znr Verhandlung
hierüber Lagsahrt in die GerichkSfitzung
dom

Samstag den 23 . Februar d . I .,
früh 8/ , Uhr ,

anberanwt iomden ; was zur Kenntmß
nähme der Gläubiger hiermit bekannt ge¬

macht wird .
Wald-Hut den 3. Januar 1878.

Großh . bad . SreiSgericht. .
Jaaghann ».

Weisenhorn .

8 .684 . Nr . 173. MoSbach . Die
Ehefrau deS Christian Walch , Thristiua ,
geb . Knittel , von Dippach hat gegen ihren
Ehemann Klage aus BermögenSabsonde-
rung erhoben.

Zur mündlichen Verhandlung ist Tag -
scchrt in die am
Dienstag den 19. * ebruar l . I -,

Vormittags 9 Uhr ,
stattfindende öffentliche Gerichtssitzung an-
beraümt ; wa» hiermit zur Kenntniß drr

Gläubiger bekannt gemacht wird.
MoSbach, den 9 . Januar 1878

Großh. bas . Kreisgericht, Livilkammer I .
Nicolai .

Wolf .

Vecv »« lt » « gKs « che » .
Polizeiliche « .

UL51 . Nr . 1067 . Lörrach . Frau ,
Joses Br ugg - r , ledig , von Herthcn , ist am
7 dS. MtS . tu Fieberhitze von Hause entwi¬
chen und wahrscheinlich im Rhein ertrunken .

Signalement : 26 Jahre alt , mit-
trlgroß , Haare , schwarzbraua ; kleiner, brau¬
ner Schnurrbart ; Kino , nnrofirt ; Angen,
graublau ; Zähne , gut ; Nase und Kinn,

j spitz, « 'kleidet mit weißkeivcMm HrMd,

x . 8 . oder IV . 8 . gezeichnet und Mit
Strümpfen d»a ungefärbter Schafwolle, au
den Fersen mir weißer Leinwand besetzt.

Wir bitten um Mittheilmig über denVer¬
bleib de- BerMißten , beziehungsweise Win¬
dung der Leichte .

Lörrach, den 13. Januar 1878.
Großh . bad . Bezirksamt.

v Rotteck _
Ver « - BKka» « ktm» ch «üzer » .

U .518 . 2. Sinsheim .

Hvlzvcrsiei. erung .
Im SinSheimer Stift » walde ,

Distrikt Liasenstein , ZeisopShalde
and Förstrl werden gegen Borgsrfft H>S

1 . September l. I .
Montag den 21 . Januar l. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
5 Holländereicheu bi» zu 5,9 Festm. ,;
1 Bucheustaww,
2 Ster buchener Scheit - ,

149 . eichener „ ,
9 „ buchene - Prügel -,

132 „ eichener StockyGz.
55 Stück buche , r und
10 , eichene Wellen,

öffentlich »ersteigert.
Zusammen k« nft aus dem

JmmelhSDser Hof .
SmSheim , den 11. Januar 1878.

Evaugel . Sliflschaffiiei.
S ch m 1 d.

Druck uud Brrl « g brr G. » » « » « ' scheu Hofhuchtzruckerei.
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